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4«. Jahrgang.
?tr. 3 . Neuenbürg,  Donnerstag den 5. Januar 1882.

Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag. — Preis in Neuenbürg  vierleljnhrl. I -st«, I<> monatlich InP durch d,e Post bezogen
im Bezii!  viertkiiäbrlich><t« 25 monatlich 45 auswärts  vierteljäbrlich1 -st« 45 ^ . — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^ .

AmUlchrs.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
An die

Gerichrsvlchlchtt des Bezirks.
Diesrlocu werden erinnert, die sämmt-

lichen ansstehenden Gerichtskosten alsbald
einzusenden.

Auch sind die Hauptregister und Kas¬
sentagbücherp. 1881 abgeschlossen und
die neuenp. 1882 zur Beurkundung vvr-
zulegen.

Den 3. Januar 1882.
Oberamtsrichter

__ Läget  er._
Nutzholz-Vtr-tigerung.

Die grvßh. Bczirkssorstci Langen¬
steinbach (Baden ) versteigert mit Borg¬
fristbewilligung bis 1. September 1882
ün Rathhanse zu Langensteinbach Vormit¬
tags 10 Uhr

Freitag den 13. Januar
aus Domünenwald Köpflcwald: 47 Eichen

I.—IV. Kl., 20 Buchen, 73 Forlen-
und NO Fichtcnstämmc 11.—IV. Kl-, 180
Forlen-, 67 Fichten- und 14 Tannen-
Säg- und Spaltklötzc; ferner 2 Ster
Eichen-Nutzspälter von 1,25 m Länge.
Auszüge aus dm Listen fertigt Akkor-

dant Kies  in Langensteinbach, welcher
auch das Holz vorzeign

H ö s e n.
Holz-Verkauf.

Am Samstag den 7. Januar d. I.
Bormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde ans hiesigem Rath¬
hause:

460 Stuck Lang- n. Klotzhvlz,
200 Rm. Nadelholzscheiter und Prügel

gemischt.
Den 2. Januar 1882.

SchultheißR ehfneß.
S i m m o zhei  m,

Oberamts Calw.

Holz-Ankauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem

Walddistrikt „Honig"  am
Dienstag den 10. Januard. I.

von Vormittags9 Uhr an
51 eichene Stämme mit 13,26 Fm., 170
St . forchenes Langholz mit 94,47 Fm.,
5 Buchen mit 1.30 Fm., 4 eichene
Stangen von 9—12 m Länge, 82 Rm.
eichenes, buchenesn. forchenes Scheiter-
u. Prügelholz, 2700 eichene, buchene

u. sorchene Reisachwellen und 10 Loos
Absallholz:

aus ihrem „Gcrechtigkeitswald"  am
darauffolgenden Tag, den 11. Januar

von Vormittags9 Uhr an
180 Stück eichene Raitel, 1918 St.
Hopfenstangen von 5—9 m Länge und
289 Gcrnststangen.

Zusammenkunft im Ort Morgens8 Uhr.
Den 2. Januar 1882.

Gemeinderath:
Vorstand Siegel.

Denn  a ch.
Holz-Verkauf.

Am kommenden Montag den9. d. M.
Morgens 10 Uhr kommen aus dem Ge¬
meindewald ans hiesigem Rathhause nach¬
stehende Holzsorten zum Verkauf:

49 Stück Bau- u. Gerrüststangen,
39 „ Feldstangen,

292 „ Attsfthußstaugen,
735 „ Hopfenstangen HI. IV. Kl.,
930 „ große Baumpfähle,

1850 „ kleine dito,
1660 „ Rebpsühle,
2355 „ Bvhnenstecken,

wozu Karfslicbhabcr einladet
Denm-ch, den 3. Januar 1882.

Schnlthcißcnamt.
A l di n ger.

Oberaultssparkaffe Neuenbürg, j
Behufs Bewältigung der Geschäfte dcP

Jahreswechsels ist die Kasse für den per¬
sönlichen Verkehr vom 7.—19. Januar
geschlossen.

Ter schriftliche Verkehr erleidet da¬
durch keine Unterbrechung.

PrivatmichrrHicn.

Nene  n b ü r g.

Irucht-Wranntwein
in bester Qualität

40, 59, 60 und 70 pr Liter
empfiehlt

Og,rI Liix6ii8t6ill.
Wkhrm Tausend Mark

werden gegen gesetzliche Sicherheit, min¬
destens zur Hälfre in Gütern, voraussicht¬
lich auf längere Zeit anSgelüchen.

Jnfvrmiitivscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthalcr.

Unterniebelsbach.

soll Mark
werden von der Gemeindepflege
ausgeliehen.

werden gegen einen Versicherungswertsvon 8785 <45 in Gebäude und Gütern
als Anlehen gesucht. Von wem sagt die
Redaktion. _

Pforzhei  m.

werden zu billigem Rabatt angetanst und
Capiialicn

in beliebiger Große von 4'/r und 5 */«
vermittelt durch

1.328188
Güter-Agent.

Il/lelbourne 1881. - I. Preis - 8llbsrne ll/Ieüsills

Spiclwcrke
4—200  Stücke spielend; mir oder ohne
Expression, Mandoline, Trommel, Glocken,
Castcuznelten, Himmelsstimmen, Harsen-
spiel :c.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires,
Cianrrenständer, Schweizer!,änschen, Pho¬
tographie,ilbums, Schreibzeuge. Hnndschuh-
knsten, Briefbeschwerer, Biumenvasen,
Ci„arren-Etuis, Tabaksdosen. Arbeitet,sche,
Flaschen, Biergläier, Porten onnnies,
Stühle re.. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste empfieblt

18 . Keller , Kern l8ok»«i,.)
Nur direkterB zug garaiuirt

Aechtheit; illustrirte Preislisten sende
franco.

-vun>,stzttSH ank snuvist, SW gwix
'66 sag isgru.maxg moa iiozwaizsiäAnag
ui.'NlW' uoq rsiuir nsmmoz pzuv.>L oOOW8
uoa zvo.iiZrL»n apwgx uep-„o,p>a.,q ,„>i

I'Iiulaxi<!!>!>!«' stak«««
geckor Art null (iroKso oniptiodlt
_ 5g.o. Lltzod.

(Rii/lei -, Ooneopt.- , Karton -, Ickisek-,
Laolv-, I'ans -, Lost -, Leiclon-, Hinsedlaß-
nncl /.eiednon-

in gowniinliobon lÜ8 XU clon dosten Lor¬
ten , rvndoi lür IViockorvorleäulord08 tons
z-ooixnete Lcdroid - unck liriokpapioro,
oniptiodlt lae . « eetl.
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l Vorherige Kostenvoranschläge und Inserlionstarife gratis.
r-
cr.

-r

e>
N-

kuäolk No 88 6

hält sich zur pünktlichen und billigsten Besorgung von Anzeiaeni» alle
existirenden Zeitungen und Fachwnschriflen bestens empfohlen.

Bei größeren Aufträgen höchstmöglichsten Rabatt

Hleuenbürg n. Wrkerrfeld.
Verwandten und Freunden erlauben wir uns von unserer bevor¬

stehenden ehelichen Verbindung zu benachrichtigenund zur

ein unsererMM

Luk LLwstLZ Zoll7. ^LMiLr ill öis ültk kost. Kote! PrstaLkl
in Hlenenbürg

und Sonntag den 8. Januar in unsere eigene Wirthschaft die Bahnhof- ^
Restauration in Birkenfeld aufs Freundlichste einzuladcn mit der Bitte, z«
dies als persönliche Einladung giitig aufnchmcn zu wollen. ^

Den 1. Januar 1882. ^

Berlin,  29 . Dczbr. Es stellt sich
immer mehr heraus, daß der Schlosser
Wille, dessen beabsichtigte Frevelthat noch
rechtzeitig verhindert worden ist, an Wahn¬
sinn leidet. Derselbe hat zu Protokoll
o/geben, er habe später das „Raubgeschäft"
in einer Villa im Thiergarten im Großen
betreiben wollen, wenn er sich erst durch
Beraubung einiger Opfer das nöthige
Anlagekapital erworben hätte. Die Zange,
mit welcher Witte vperiren wollte, wird
als ein Kunstwerk der Schlosserei be-

Verlovfungsliste über alle bis 30. Dez.
gezogenen Serienloose nebst Verloosungs-
Kalender für's neue Jahr. Diese Heuer
in ihrem 16. Jahrgang erschienene Liste
ist in der That für jeden Loosbcsitzer die
lohnendste Geldausgabe, wenn man bedenkt,
wie viel Tausende von gezogenen Loosen
ssügar mit Haupttreffern von 100,000,
«OMO, 70,000, 60,000, 50,000 rc.) noch
unerhoben sind und der Verjährung an¬
heimfallen. Gegen 50 Pf. Briefmarken
wird Jedem die Liste franco zngesandt
vom Herausgeber

A . Dann in Stuttgart.
Vnmnk.

Deutschland.
Berlin,  2 . Jan . Gelegentlich des

gestrigen Neujahrsempfangs soll der Kai¬
ser in der Einzclunterhaltung zu wieder¬
holten Malen der festen Hoffnung auf
die ungestörte Fortdauer des europäischen
Friedens Ausdruck gegeben haben. — Der
Kaiser empfing anläßlich des Neufahrs-
festes, womit gleichzeitig(das 75jährigc
Militürjubilaum des Kaisers znsammenfiel.
ein herzliches Glückwunschschreibendes
Kaisers von Rußland.

Berlin,  2 . Jan . Es ist sehr be¬
merkt worden, daß Fürst Bismark gestern
seit Jahren zum erstenmale an der Spitze
desMinisteriums denKaiser beglückwünschte,
welcher ihm aufs Neue sein volles Ver¬
trauen anssprach. Auch die Kaiserin be¬
glückwünschte der Reichskanzler und begab
sich sodann zur Cour in das kronprinzl.
Palais.

Die erwartete Ernennung eines Ad-
latus des Grasen Moltke ist nunmehr
erfolgt. Durch CabinctSvrdre vom 27.
Dez. ist Generalmajor Graf Waldersee
zum Generalquartiermeister beim General¬
stab ernannt. In dieser Stellung hat er
den Chef des Generalstabs zu entlasten
und in Verhinderungsfällen zu vertreten.

Berlin.  Wie man erfährt, ist es in
Anssicht genommen, die lOwöchigc Hebung
der Ersatzrcservisten1882 89 wie in diesem
Jahre während der Herbstmonate, und
zwar in der Weise stattfiuden zu lassen,
daß dieselben Anfangs November mit dem
Rekruteneinstcllungstermin beendet sind.
Ferner wird beabsichtigt, die ini nächsten
Jahre gleichfalls stattfindende zweite(4-
wvchige Hebung so anzusetzen, daß sic
während der letzten 4 Wochen der 10-
wöchigen Hebung stattfindet, während die
Uebungen der schifffahrttreibenden Mann
schäften erst im Winterhalbjahr 1882 83
stattfiuden sollen. In Betreff der 16-
wöchigen Uebnng der Ersatzreservisten ist
cs dringend wünschenswerth, daß dieselbe
nicht, wie dies in diesem Jahre bei einigen
Armeekorps der Fall gewesen, über dm
Nekruteneinstellungsterminausgedehnt wer¬
den möge. Die dadurch bedingte gleich¬
zeitige Ausbildung von Ersatzrcservistcn
und Rekruten bereitet nicht allein dm
Truppen durch gleichzeitige Abgabe des
erforderlichen Ausbildnngspersonäls, sowie
durch den Gebrauch der für Uebnngszwccke

;dienenden Räume und Platze kaum zu
jüberwindende Schwierigkeiten, sondern
schädigt auch die sachgemäße Ausbildung
beider Kategorien,

Karlsruhe,  90 . Dez. Dem Ver¬
nehmen nach ist die Abreise des Groß¬
herzogs nach dem Süden etwa auf den
5. Januar in Aussicht genommen. Als
Ziel der Reise ist Cannes ins Auge
gefaßt.

Baden,  1 . Janr . Der evangelischen
Kirche unserer Stadt ist ein unverhofftes,
sehr bedeutendes Weihnachtsgeschenk zu
Theil geworden: die sogenannte Herming-
hauscn'sche Stiftung ist ihr am 24. Dez.
v. I . zugefallen. Mit derselben hatte es
cme eigene Bewandtnis,. Eine einsam
sichende Dame harte der evangcl. Kirche
in Baden ein Kapital von 12000 Gulden
vermacht, mit der Bedingung, daß dasselbe
erst an die Kirche verfallen solle, wenn
ihr — Kakadu, den sie ihrer Dienerin
hinterlicß, das Zeitliche gesegnet haben
Würde. Bis dahin gehörten die Zinsen
des Kapitals, täglich 2 Mark 80 Pfg.,
dein Kakadu respektive dessen Pflegerin.
Der Kakadu hat wohl 20 Jahre lang die
Erblasserin überlebt und ist bis jetzt im
Ziusgcnuß geblieben. Am 29. Dez. erstat¬
tete Frau Grab, seine dermalige Pflegerin,
die Anzeige, daß der Kakadu sich endlich
besonnen habe, daß er die evangelische
Kirche lange genug auf ihr Kapital habe
warten lassen; ob er an Altersschwäche
gestorben ist, ist nicht kvnitatirt. Die
Hauptsache ist, daß er todt ist und die
hintcrlassenc — Pflegerin ihr Sterbc-
quartal erhalten hat.

Pforzheim,  2 . Januar . Im letzten
Monat des abgelaufenen Jahres warfen
die Oktroiabgaben die Summe von 9914 «1t
89 ab (im Dezember 1880 9228
93 Ẑ.) — Die günstige Witterung ge¬
staltete den heutigen Biehmarkt zu einem
äußerst lebhaften, sowohl in Bezug auf
Zutrieb als Verkauf. (Pf . B.)

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Jan . Ihre König¬

lichen  Majestäten haben gestern die hier
anwesenden Mitglieder der Familie, sowie
sämmtliche Hofstaate zur Tafel bei Sich
gesehen.

Stuttgart,  91 . Dez. Für Neujahr¬
wunsch-Enthebungskarten sind ca. 4000 «4L
eingegangen; es ist dies fast dicselbeSumme,
wie voriges Jahr.

Bei Fcuersgefahr in Schulen. Man
schreibt dem N. Tagbl. von Stuttgart:
Schon einmal wurde darauf aufmerksam
gemacht, welche Gefahren für die Schul¬
kinder im Falle des Ausbruchs eines
Brandes im Schulgebäude daraus erwachsen
können, wenn bei der Entfernung auö
letzterem nicht strenge Ordnung und Ruhe
herrscht, welche deu Kindern eingeübt
werden muß. Der jetzige Augenblick dürfte
geeignet sein, auf den Gegenstand zurück-

>zukommen und den betreffenden Behörden
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die Sache ans Herz zu legen , da neuer¬
dings wieder ein Fall vorgekvmmen , wo¬
bei eine Reihe von Unglücksfällen ent¬
standen ist. Dieser Borsall , bei welchem
die eingctrctcnen Berlctzungen sicher hätten
vermieden werden können , wenn die Kin¬
der ans ein ruhiges und geordnetes Ver¬
lassen der Schule und die Lehrerinnen
aus eine entsprechende Leitung und Auf¬
sicht desselben eingeübt gewesen wären,
beweist nebenbei auch noch, daß die bau¬
liche Beschaffenheit der Schulgebäude wesent¬
lich in Betracht kommt und daß nament¬
lich breite Treppen und starke, feste Ge¬
länder unerläßliche Bedingung sind.

Pfalzgrafenweiler,  1 . Januar.
Gestern Mittag , bald nach 12 Uhr brach
in einem Wohnhaus der westlichen Ecke
des Carrö 's , welches den Marktplatz um¬
schließt , Feuer aus . Der Besitzer des
Hauses dörrte Tannenzapfen zuM Zweck
der Samengewinuung . Dieselben fingen
plötzlich Feuer , das so schnell um sich griff,
daß die Bewohner nichts als ihr Leben
zu retten vermochten . Der unmittelbaren
Nähe des Spritzenmagazins und dem
raschen Eingreifen unserer Feuerwehr ist
es zu danken , daß die umliegenden Ge¬
bäude gerettet wurden.

O Wildbad.  Am Neujahrsfest Nachts
11 ' /ü Uhr wurden die Schläfer durch den
Ruf „Feuer " aus dem Schlafe und der
Bürgerverein aus seiner Fröhlichkeit ge¬
rissen . In der Rennbach brannte die dem
Fuhrmann und Holzhauer Gntbub ge¬
meinschaftlich gehörende Heuschener sammt
Futtervvrrath total nieder . Gleich nach
dem Rufe schmetterten die Hörner und
rasselten die Trommeln , im Eilmarsch
rückte die Feuerwehr auf den Brandplatz,
könnte aber dem entfesselten Element seine
Beute nicht mehr entreißen , sondern das¬
selbe nur auf seinen Herd beschränken.
Nachdem das Feuer soweit gelöscht war
rückte die Feuerwehr unter Zurücklassung
einer Sicherheitswachc ein. Entstehungs¬
ursache bis jetzt unbekannt.

Neuenbürg,  3 . Januar . In der
gestrigen , nicht sehr zahlreich besuchten,
Versammlung des Gewerbe -Vereins , welche
den Rechenschaftsbericht und einige andere
Angelegenheiten auf der Tagesordnung
hatte , berührte der Borstand in einem
kurzen Rückblick die Landesgewerbe -Autz-
ftellung und deren im allgemeinen daraus
zu ziehende günstige Perspektive , wie im
besonder » das für unfern Bezirk erfreu¬
liche Resultat . — Obgleich als Vorstand
wieder gewählt , gab Hr . Fabrikverwalter
Drill Haas  seiner schon seit 2 Jahren
bekundeten Absicht des Rücktritts Folge
und bat um Entbindung , worauf das in
der Stimmenznhl nächstfolgende Mitglied
des Ausschusses Hr . Reallehrer Rivinius
die Funktionen des Vorstandes für die
nächste Periode übernahm.

Im Revier Enzklösterle  erlegte
Herr Hauptmann Schüttle ans Stuttgart
bei einem Treibjagen ein Wildschwein,
während ein zweites in den Trieb ge¬
kommenes Thier dem tödtlichcn Blei ent-
gieng.

Gaisthal.  Am Neujahrsfest ist
hier durch ein um 6 Uhr Abends ausge¬
kommenes Feuer ein Wohnhaus sammt
Scheuer abgebrannt.

Oesterreich.
Prag,  1 . Jan . Morgen werden es

100 Jahre , seitdem der unvergeßliche
Kaiser Josef das erste Toleranzpatcnt zu
Gunsten seiner israelit . Unterthanen erließ.

Msjkllen.

Kern und Schate.
Novcllete von Knrl Müller.

Gorlsetzung.j
2.

Fannh Stcrnbcrg saß am andern Mor¬
gen in dem bescheidenen Wohnzimmer ihrer
Mutter , der verwittweten Justizrüthin , als
ihr der Postbote einen Brief unter ihrer
eigencn Adresse brachte . Die Handschrift
mußte eine bekannte sein, denn sie crröthcte
leicht , als sie sic betrachtet hatte und er¬
brach das Siegel mit einer von unwill¬
kürlicher Aufregung bebenden Hand . Das
Schreiben , welches sie aus dem Brief¬
couvert nahm , lautete:

„Mein verehrtes Fräulein!
„Ich bin einigermaßen in Verlegen-

legenheit , wie ich diesen Brief beginnen
soll , weil sein erster Satz das Gcständ-
niß enthalten muß , daß ich gestern un¬
willkürlich das Vergehen beging , eine
Unterredung zu belauschen , die nicht für
meine Ohren bestimmt war . Ihre
Großmuth mag jedoch eine Entschuldig¬
ung für mich darin finden , daß die
Worte , die ich hörte , auf offener Straße
gesprochen wurden und blose gelegent¬
liche Aeußerungcn über ein Kunstwerk
waren . Mein Fräulein , ich stand in
Ihrer Nähe , als sie vor Vcrdi 's Schau¬
fenster den Kupferstich „Lady Montague
und Pope " betrachteten . Ich hörte,
welche edle Ansichten Sie dabei äußerten
und diese Aeußcrungen , die ich ver¬
nommen , vermochten mir allein die
Kühnheit zu geben , Ihnen ein Geständ¬
nis; zu machen , welches ich außerdem
mit mir in 's Grab genommen haben
würde . Ja sogar noch in diesem Augen¬
blick fühle ich mich versucht , diese Zeilen
eher den Flammen zu übergeben , als
durch ihre Absendung das größte Glück
meines wirklichen Lebens auf 's Spiel
zu setzen, — nämlich den Besitz Ihrer
Freundschaft , den Genuß eines gelegent¬
lichen, geselligen Verkehrs mit Ihnen.
Allein es liegt nun einmal in der Natur
des Menschen begründet , daß er uner¬
sättlich und niemals mit demjenigen zu¬
frieden ist, was er wirklich besitzt: daß
er unablässig mit rastloser Gier weiter
strebt . Dies; scheint auch bei mir der
Fall zu sein. Ich besitze Ihre Freund¬
schaft ; — aber nicht zufrieden mit
diesem unschätzbaren Schatze , möchte ich
noch mehr begehren , — ich, der arme,
buckelige Krüppel ! Allein ich weiß , daß
meine dünkelhafte Vermessenheit von
Ihnen kein Hohngelächter , keine Gering¬
schätzung erfahren wird . Ich weiß , Sie
glauben aufrichtig , daß der körperlich
Mißgestaltete an Geist und Herz gesund
und wohlgebildet sein, ja , daß er unter
Umstünden weit mehr Achtung und
Liebe  verdienen kann , als einer der
geschniegelten Centauren von der Garde.
Ich danke Ihnen von Herzen für diese
großmüthige edle Ansicht ; allein ist es

möglich , daß ein äußerlich mißgestalteter
Mensch je auch ein noch zärtlicheres
Gefühl einznflößen vermag ? Ich meiner¬
seits vermag leider kaum daran zu
glauben ; ich meinerseits fürchte beinahe
das Gegentheil und doch muß ich mein
Ein und Alles , mein höchstes Glück
auf diese Frage setzen! Wenn ich glaubte,
daß meine Bewerbung mit größerer Huld
ausgenommen werden würde , als meine
sehnlichsten Wi usche mir zu hoffen er¬
lauben , so wlU - , ich fürchten , Ihnen
eine solche vor tragen . Ich möchte
nicht , datz das ilgefühl Ihres edlen
großmüthigen H . ns Ihren natür¬
lichen Abscheu ad r Widerwillen be¬
siegte und Sie m hn und Gcspötte
und der Mißdei ung iner Welt aus °-
sctzte, die nur a zu a geneigt ist, an
edle und uneigennü ige - otive zu glau»
bcn und die daher in einer Verbindung
Ihrer Jugend , Gesundheit und ^Gneuth
mit einer solchen Masse vo- Mißgepalt
und Kränklichkeit , wi " ich t n , nur etwas
Ungeheuerli yes sehen wü de. Und die
Welt würde ohne Zwcncl Recht haben
und es wäre , nach Ihres Herrn Oheims
Aenßernng , eine „unverantwortliche Un¬
verschämtheit " von mir , wenn ich mich
zu etwas Anderem vermessen wollte,
als allein und ungeliebt die mir noch
zugemesscne Strecke meiner irdischen
Lebensbahn fürbaß zu wandeln . Glauben
Sie , meine thcuerste Fanny ! (erlauben
Sie mir , daß ich Sie wenigstens dieses
Eine Mal so nenNe !) ich hege keinerlei
Hoffnung und Ihre Abweisung wird mir
daher keine Enttäuschung bereiten . Sie
werden nun fragen : zu welchem Zwecke
ich Ihnen alsdann gestehe, wie innig
und treu ich Sie liebe ? Jenun , ich
kann hierauf nichts antworten . Es drängk
mich unwiderstehlich und mit rastloser
Angst , Ihnen zu gestehen , mit welche«
stillen , geduldigen Innigkeit ich Sit
schon seit Jahren liebe ; und ich finde
den Math zu einem solchen Geständniß
nur in dem Bewußtsein , daß cs mit
zartsinngem Mitgefühl und nicht mit
kalter Verachtung von Ihnen ausgenom¬
men werde . Ich weiß , es wird Ihrem
sanften , gütigen Herzen schmerzlich fallen,
mir eine entschieden abweisende Antwort
zu schreiben, und ich bitte Sie daher,
senden Sie mir , als blose Empfangs-
Anzeige auf diesen Brief , nur ein
weißes Blatt  ich werde dann seine
Bedeutung verstehen . Vergeben Sie
mir die Anmaßung , welche in meiner
Bitte liegt ; es ist die Veemessenheit
eines Mannes , der nur durch Ueber-
maß von Liebe kränkend wird —

Ihres aufrichtigen
Albert Logau.

N .S . Fürchten Sie nicht , mein hoch¬
geehrtes Fräulein , daß ich Sie fürder
inil meinen Briefen belästigen werde;
bei Empfang Ihrer Antwort werde ich
von hier abreisen und den Rest meiner
Lebenszeit auf dem Lande verbringen !"

(Jortlebuna solgt.)

'Uns der Aunftzeii.
(Schluß. ;

Mt Vergnügen nahmen die alten
Zunftmeister Lehrlinge an , die Arbeits-

I kraft war billig , die drakonischen Lehrlings»
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Paragraphen sicherten dieselben, auch wenn
man Unbilliges forderte und die drohende
Coneurrenz wurde dann häufig , wenn der
ehemalige Lehrling sich zum Meisterwerdcn
meldete , einfach mit dem oben beregten
Verbiet tvdt gemacht. Um die Hunderte
und Taufende von alten Gesellen kümmerte
man sich nicht, die unter der Bezeichnung
„Krauter " bekannt waren und die bei
irgend einem mildherzigen Meister zu einer
Art von Hauc-thier herabsankcn , denen
jedes Familienglück ihr Lebtag fern ge¬
blieben und die dann in der Regel unbe-
weint und vergessen im Spital verstorben.

Viele von ihnen hatten gar nicht erst
versucht , Meister zu werden , weil cs ent¬
weder am Meistcrgeld fehlte oder weil sic
die Lage der Dinge kannten und schon
wußten , daß man zuweilen eher eine Reise
in den Mond machen konnte , als das
Meistcrrecht in der oder jener Stadt er¬
langen . Das Proletariat , das der moderne
Fabrikbctrieb ja zweifellos geschaffen, ist
bei Weitem nicht so beklagenswerrh , wie
das der Zünfte , denn ihm ist die Wohl-
that der Familie nicht versagt . Ich lebe
der festen Ueberzcugung , daß viele Tau¬
sende, die heute selbständig sind und die
vielleicht mitschreien nach Wiederaufrollung
der Zunftfahnen , ihre Selbstständigkeit gar
nicht haben würden , wenn die Zünfte noch
existirten.

lieber das Handwerk im Mittelalter
daS von Historikern so hoch gerühmt
wird , mag ich nicht reden , weil ich cs
nicht kenne, aber ich habe in uralten Werk¬
stätten in Regensburg , JnSbruck und in
Areiburg im Breisgau gearbeitet und kann
mir nicht denken, daß in diesen gewölbten
kerkerartigcn Räumen eine fröhliche Arbeit
geblüht haben soll.

Was die moderne Zeit anlangt , so weiß
ich sicher, daß das Elsaß und die Schweiz
schon vor nunmehr 20 Jahren in den
Handwerken Deutschland voraus waren,
obwohl hier die Zünfte noch bestanden
und dort schon längst nicht mehr . Als
junger Wanderbursch fand ich das erste
Arbeitsangebot in Zürich in einer Hellen
viclscnstrigen , überaus freundlichen Werk¬
statt . Mit Freuden hätte ich cingeschlagen,
aber die prächtigen Arbeiten , welche die
Werkstatt anfülltcn , beunruhigten mich

: — ich maß meine eigenen Fähigkeiten
ad , die ich mir in den Intervallen ange¬
eignet , während welcher ich bei meinem
Lehrmeister nicht als Laufbursche thätig
war . Ich rückte mit einem Geständnis;
heraus , aber der wackere Schweizer unter¬
brach mich mit den Worten : „Das bruchet
Ihr mir gar mit erst zu sage, das weiß
ich schon, chömmet doch ns Dütschland . "
Es genügte also dort , zu sehen, daß man
jung war und zu wissen, daß man aus
einem Zunftgebiet kam, um von den
geringen Fähigkeiten unterrichtet zu
sein. Lebte der treffliche, völlig un-
zünftige Meister noch , ich würde ihm
durch Einsendung dieses Artikels meinen
Dank beweisen — er hat das an mir gut
gemacht, was mein zünftiger Lehrmeister
an mir llcbkes gethan . Er hatte Recht,
als er sagte : „Ihr bruchet Euch mit ze
schäme, das mäßet Ihr Eurem Lehrmeisch
ter überlasse ."

wirksamste
ungefährlichst
kohlensaures Baryum erwiesen . Dasselbe
stellt ein schweres, feines , weißes , geruch
und geschmackloses Pulver dar und wird
den Feldmäusen (ebenso auch den Haus¬
mäusen und Ratten ) im Mchlteig bcige-
bracht . Man vermischt tadelloses Gersten¬
mehl mit demselben , für Feldmäuse ' /«
Pfund ausgefülltes kohlensaures Baryum
auf 1 Pfund Gerstcmnchl , und stellt ans
diesem Gemisch niit der erforderlichen
Menge Wasser einen derben Teig her.
Derselbe wird in frischem, also weichem
Zustande in bohnengroßen Stücken in die
Löcher der Feldmäuse gelegt . Hühner
und Tauben nehmen davon weder in
frischem, noch in hartem Zustande , daher
wahrscheinlich auch anderes Geflügel nicht;
Kaninchen dagegen fressen davon aus
Naschhaftigkeit und gehen daran zu Grunde,
vermuthlich auch die Hasen ; es ist deshalb
zum Schutze derselben vor Vergiftung
nothwendig , die Pillen in die Mauslöcher
zu schieben. Schon geringere Mengen
verursachen völlige Lähmung der Hinteren
Gliedmaßen ; es steht daher zu erwarten,
daß Feldmäuse , welche von diesem Gifte
gefressen haben , in ihren Bauen sterben
und ihren Feinden weniger verderblich
werden als bei anderen Vergiftungsarten;
eine nicht geringe Anzahl Feldmäuse findet
ihren Tod dadurch , daß sie an Gift ver¬
endete Mäuse verzehren . — Hervorzu-
hcben ist, daß nur ausgefälltcs köhlen-
saures Baryum wirksam ist ; dasselbe ist
in rohem und gereinigtem Zustande in
jeder Apotheke vorräthig ; das rohe genügt
für diesen Zweck und kommen bei dessen
Anwendung die Baryum -Pillen billiger zu
stehen, als die Phosphorpillen.

Wie wir in öffentlichen Blättern lesen,
ersucht die Staatsanwaltschaft der freien
Hansestadt Bremen , im Interesse des
Publikums folgender Mittheilung in den
Lokalblättern Eingang zu verschaffen:
„In Hannover ist kürzlich Rothwein
untersucht , angeblich Bordeaux , von der
Firma Gebr . Bchrends (Bremen ) kom¬
mend und mit Fuchsin gefälscht befunden
worden . Auf Befragen haben die Inhaber
der Firma eine Fälschung mit Wasser und
Kirschsaft zugcstanden ." Möchten doch die
maßgebenden Behörden gegen derartige
gewissenlose Weinschmiercr , welche eines
schnöden Gewinns wegen Gesundheit und
Leben ihrer Mitmenschen schädigen und
welche leider allenthalben im deutschen
Reiche ihr verbrecherisches Unwesen treiben,
mit aller Energie einschreiten.

Fräulein. „Wie kömmt denn nur
daS ? Gestern habe ich die Schuhe erst
bekommen und heute sind sic schon zer¬
rissen ?"

Schuhmacher (nachdenkcnde Miene
machend und den Finger an die Nase
legend .) „Ah , Fräulein ! ich erspähe den
Grund . Sie sind jedenfalls darin ausge¬
gangen ."

Gegen kalte
Zeitungs - oder

>das  Schuhwcrk

Füße empfiehlt es sich,
anderes Fließpapier in
oder noch besser in die

Handtuch . Dieses leichteste und bequemste
Mittel befreit für immer von jener Qual.

EinladungM Abonnement
auf den

Hnzthäter
für das erste u . zweite Quartal 1882 .

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei dör Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Bemüht , den Wünschen der Leser ent-
gegenzukommcn , wird der Enzthüler vom
1. Januar 1882 an 4 mal wöchentlich
erscheinen und zwar ohne Preiserhöhung.
Dies begründet aber auch die Hoffnung,
daß das Publikum diese wesentlich nützliche
Einrichtung durch vermehrtes Abonnement
und häufigere Zuwendung von Inseraten
anerkennen werde.

Die Versendung des Enzthülers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen , wie nach auswärts so auch im

bcramtsbezirk durch die K. Pvstanstalten.
Die geehrten Leser wollen dcßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen , wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 10 monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 cM 25 monatlich 45 I,
auswärts vicrtcljährl . 1 ^ 45 monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt
des Blattes billigen , sind um ihre freund¬
liche Unterstützung und Wcitcr -Empfehlung
angelegentlich gebeten . — Cvmpetenteu
Wünschen ist die Redaktion jederzeit zu¬
gänglich und recht sehr dankbar für ein¬
schlägige Mitthcilungcn , welche unter Um¬
ständen gerne honorirt werden.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthälcr unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktionsausknnft Zu¬
schlag 20

Weuenbrr -rg.

^fLiliilstionH llrrlsg lies KiiLlhSler

Die KK . Inserenten
sind grbctlii , Anzeigen je vor drm
Tage , an dem sie erschein!» sollen , gef.
auszugeden ; insbesondere sind Anzeigen
für die Sonntags - Nunirr je Freitag
Nachmittags eüizurcichcn.

Wegen dcS ErscheinungSfesteS
kann snr den Rest der Woche nur die
Süiintags - Nniucr erscheinen.

Frankfurter Coursc vom 2.
Geldsorten.

SO-Jrankeiiktücke . .
Englisäie Souvereigns
Ruß . Imperiales .
Dukaten.
Dollars in Gold . .

Jan.

. 16. 20. 16

. !>

. 4

1881.

15- w
31—36
67 71
55 6V
18 - 22

Redaktion , Druck um > Verlag von Jak . Meeh  in Reuenbürg.
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